
 

BAYERN

STIFTUNG
BILDUNGSPAKT 

Berufliche Schule in Eigenverantwortung

Schulversuch 

DOKUMENTATION



 

BAYERN

STIFTUNG
BILDUNGSPAKT 

Berufliche Schule 
in Eigenverantwortung

Dokumentation des Schulversuchs 

Profil 21

München, 2012



 
Geschäftsstelle der Stiftung Bildungspakt Bayern 
Jungfernturmstraße 1, 80333 München

 
Chroma-Druck und Verlag GmbH, Römerberg

 
Christina Bäßler und Anne-Katrin Ziegan,  

Der besseren Lesbarkeit wegen wird in dieser Publikation auf eine systematische 

-

Gedruckt auf säurefreiem Papier, umweltschonend  



3

INHALT

Inhaltsverzeichnis

Geleitwort 

Grußwort 7

9

 (German Denneborg/Horst Güttler) 11

17

33

117



4



5

GELEITWORT

Eigenverantwortung als Schlüssel zur Qualitätsentwicklung

-

-
für einen zentralen Beitrag geleistet, indem die förderlichen Rahmenbedingungen für 

-

-

-

Bildungspakt Bayern, den Schulleiterinnen, Schulleitern und Lehrkräften der teilneh-

Dr. Ludwig Spaenle Bernd Sibler



6

Bayerischer Staatsminister Staatssekretär im

 
 Stiftung Bildungspakt Bayern

GELEITWORT



7

GRUSSWORT

Erfolgreicher Modellversuch „Profil 21“

-

-

-

-
-

-

mehr Bildungsqualität, mehr Bildungsbeteiligung und mehr Partizipationsgerechtigkeit 

Bertram Brossardt

Vorstandsmitglied der Stiftung Bildungspakt Bayern

Bertram Brossardt



8



9

Hinweise zu Aufbau und Inhalt 

-
-

-
mie für Lehrerfortbildung und Personalführung (ALP) und die 

-

-
-

-

Abstimmung mit der Stiftung Bildungspakt Bayern und dem Kultusministerium zur 

-

sowie an die beteiligten Mitarbeiter in der Geschäftsstelle der Stiftung Bildungspakt 

HINWEISE

Dr. Marko Hunger



10



11

V IV III II I

Der Schulversuch Profil 21
– Bilanz und Perspektiven
German Denneborg, Horst Güttler I
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I Der Schulversuch Profil 21 - Bilanz und Perspektiven

-

Profil 21 war ein Gemeinschaftsprojekt 

-

-

Die Reformanstöße kamen von den Schulen

-
-

-

-
-
-

-
1   
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Reformbemühungen nach Profil 21 

-
-

weitere Anstrengungen zunächst darauf konzentrieren, dass sich die erarbeiteten, in-
-

mentierung der Reformmaßnahmen in der Breite zu unterstützen, wird das Staatsmi-
nisterium zusammen mit dem Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 

Entwicklung eines Nachhaltigkeitsmanagements

-
aufgaben, die darin bestehen, die erarbeiteten Reformmaßnahmen dauerhaft wirksam 

-

Mit einem zu entwickelnden Nachhaltigkeitsmanagement soll ein strategisches Kon-

-
wortlichen Schule, aber auch ökonomische und insbesondere Gesichtspunkte der Per-

-

-

-

-
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-

Strategische Steuerung weiterer Reformprozesse 

-

-

-

Reformperspektiven für berufliche Schulen

müssen wie bisher Themenbereiche ausgespart bleiben, die sich außerhalb des gesetz-

-
-

-

-
digkeit der Wirtschafts- und Arbeitswelt anpassen und benötigen dafür die geeigneten 
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-

-
mit etwa die altersmäßigen Voraussetzungen der Jugendlichen für eine nachfolgende 

-

-

-

-

-

-

-

-
-

Weiterhin sollte der gesamte Bereich der Lehrerbildung in einen systematischen Pro-

Personalgewinnung und Personalentwicklung zu konzipieren und probeweise einzufüh-
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geäußert, das Thema „Sprengelfreiheit“ zumindest in regional begrenztem Rahmen 

-
-

derartigen Zusammenschlusses ließe sich dadurch eine „Dachmarke“ entwickeln, die 
-

dass eine anfängliche Skepsis gegenüber geplanten Reformmaßnahmen schrittwei-

-
-

Fazit

-

-

-
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V IV III II I

Qualitätsentwicklung in der  
Berufsausbildung – QmbS  
als „ansteckendes Vorbild“?
Dieter Euler

II



18

I II III IV V

II Qualitätsentwicklung in der Berufsausbildung 
 – QmbS als „ansteckendes Vorbild“?

1. Ausgangspunkte 

-
-

-

-

oder sie werden auf andere Weise sanktioniert, wenn sie sozial oder intellektuell nicht 

inwieweit diese Bildungstests im allgemeinbildenden Schulbereich eine normierende 
Wirkung entfalten und über korrespondierende Bildungsstandards ein wirksames 

 -

-
-

-
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 Aus einer pädagogischen Perspektive -

-
-

bewusst gestaltete Schulkultur, eine gute Kommunikation und Zusammenarbeit, 
die Fähigkeit zur Selbstentwicklung und Selbstbeurteilung sowie eine ausgeprägte 

-

-
-

bildungsorganisatorische Perspektive führt 
-
-

Schulen sei es demnach notwendig, die Steuerung hochgradig in deren Autonomie 

 Bildungspolitische Perspektiven betonen die notwendige Neupositionierung der Be-

-
-
-

solle sie im Sinne eines „regionalen Kompetenzzentrums“ ein Motor der Strukturent-
-

 Aus einer ökonomischen Perspektive wird darauf hingewiesen, dass die Verlage-

-
telkürzungen in öffentlichen Haushalten leichter durchzusetzen, da unangenehme 



20

I II III IV V

-

-

-

-
-

zusätzlichen Handlungsspielräumen mit der Verantwortung zur Legitimation der Nut-

-

-

-

-
-
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2.  Ist-Analyse: Thesen über die Praxis der Qualitätsentwicklung  
 in der Berufsausbildung 

Anders als in den Reformdebatten der 70er-Jahre und ganz im Gegensatz zur kriti-
schen Aufmerksamkeit, mit der die schulische Seite der dualen Berufsausbildung aktu-

betrieblichen Berufsausbildung heute nur zag-

-

-
-
-

-

1

-
-

Die Kritik an der schulischen
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-

-
-

-

-

-
-

Das Berufsbildungsgesetz sieht für den Bereich der betrieblichen Berufsausbildung 
-

-

-
tieren, die den Ansprüchen an eine hochwertige und zukunftsbezogene Ausbildung 
genügt?

 -
chem Maße gelingt es, die Ausbildungsziele (insbesondere auch die überfachlichen) 

 
-
-

setzen?
-
-
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-

Zuständigen Stellen wirksam sanktioniert?

Die begrenzte Durchsetzung der Rechtsnormen gerade in Zeiten der Ausbildungs-

3. Kernfragen zur Entwicklung eines Qualitätsentwicklungssystems  
 in der Berufsausbildung

 

gelegt werden? Wer ist an der Zielbestimmung beteiligt? Wie werden die Ziele legi-
timiert? 

 

Wie werden die Daten erhoben?
 

überführt? Mit welcher Verbindlichkeit werden die Maßnahmen eingeführt? 
 

 -
men?

 

-
heit, sondern nur auf ihre Begründung sowie auf ihre Gültigkeit in einer sozialen Ge-

Bestimmungsleistung darstellt, dann stellt sich die Frage, wer in den Prozess der Be-

-
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Die Qualitätskriterien können für eine Berufsausbildung insgesamt oder aber für die 

-
  

-
-

-

-

-
-

-
-

den, der Auskunft darüber gibt, welcher Zustand mindestens erreicht sein muss, um 

Verfahren Maßgeschneidert Standardisiert

Begründung Pragmatisch Theoriegeleitet
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-

-

-

Aufnahme auch der sensiblen Bereiche in der Schule, Vermeidung einer Ritualisierung, 
-

-

-
on richtig durchgeführt wird und in zielgerichtete Maßnahmen der Schulentwicklung 

-
-

-

-
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-
-
 

-
-

-
angebote, sondern sie sind eingebettet in eine umfassende Vorstellung darüber, wie 

-

3

-

-

 Aufbau einer Feedbackkultur im Kollegium, die auch die Rückmeldung an Vorgesetz-

-

auf eine Überforderung der Beteiligten innerhalb der bestehenden Rahmenbedingun-

 

nicht in eine stimmige Balance gebracht werden, dann fördert dies eine Haltung 

 
-
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-
-

-
nandersetzung mit einer neuen Anforderung eingelassen haben, kommen bereits 

 
-
-

trautheit und Vertrauen getragen werden, in denen ein kritisches Feedback nicht 

Differenzierungen mit sich, die in einer Kultur auf Widerstand treffen kann, in der 
-

 
-
-

kraftbare Reformarbeiten nicht zu Veränderungen, sondern zu Überlastungsgefüh-

 

-
lastungsstunden für die Lehrkräfte) oder in Angeboten der Kompetenzentwicklung 

-

Wenn die Verantwortungsträger in den unterschiedlichen Bereichen einer Bildungs-

die Kehrseite einer erweiterten Autonomie Rechenschaftslegung und Transparenz be-

zusätzliche Autonomie im Rahmen der Schulentwicklung betrifft Gestaltungsbereiche, 
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in denen man sich bislang nicht zu engagieren brauchte; und wenn zu dem „Kernge-
-

-
-

 

-

 

-

 

-

-
-

-

 
-

rung muss sich auf wahrgenommene Problemlagen beziehen; zudem sollte sie in 

 

-
-

belohnt, unterschiedliche Meinungen und ein offenes Diskussionsklima erwünscht 
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-

 

4. QmbS als Beispiel für ein umfassendes System der 
 Qualitätsentwicklung an beruflichen Schulen

-
-

 schulspe i sche Qualitätsverständnis
-

len Abstimmungsprozesse organisiert werden, in denen die schulischen und kollegialen 

achten, dass sie zentrale Handlungsfelder in der Schule adressieren und dabei insbe-

Bei der internen Evaluation wird datenbasiert festgestellt, wo die Schule im Hinblick 

-
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liegt der Fokus beim Individualfeedback primär auf der Weiterentwicklung der einzel-
-

-
-

-

Die externe Evaluation

-

-

Die Steuerung der Qualitätsprozesse

5. Abschluss

Auch wenn das Gemessene nicht immer das Angemessene darstellt, so ist doch 
die Frage berechtigt, ob die teilweise recht aufwendigen Prozesse zur Planung und 

-

-

-
-
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-

wissenschaftlichen Schweiß, politische Überzeugungskraft und die Bereitschaft zur 

das allgemeinbildende Schulwesen undenkbar, dass sich an den Grundfesten des Bil-
-

Aber sie erfordert auch eine Veränderung der Kultur, denn Lehrkräfte und Schulen 

-
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-

-

-

-

-
 

-

-

-
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V IV III II I

Führung an Schulen 
Rolf Dubs III
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III Führung an Schulen 

1. Wozu Führung an Schulen?

-

das Hauptaugenmerk auf die Schulorganisation gelegt und beobachtet, wie die neue 
Führungsebene aufgebaut und in die gesamte Schulorganisation eingeordnet werden 

-

 Wäre eine basisdemokratisch geführte Schule1

geleitete Schule?

der Schule?

-

Lehrkräften, etwa zu Kompetenzen einer erweiterten Schulleitung, wegen der noch 
-

1 Mit dem Terminus „basisdemokratisch geführte Schule“ werden in idealtypischer Weise die Vorstellungen  
-
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Forschungen zur „guten“ Schule und der Frage zur Wirksamkeit zentraler und dezent-

hohes Schulethos, eine eigene Schulkultur, durch eine Lehrerschaft, welche gemein-
sam und gezielt an der Verbesserung ihrer Schule arbeitet und die Fortschritte selbst 

-
, 
-

-
-

mer noch auf Widerspruch, und die Meinung, eine Schule müsse „basisdemokratisch“ 

-

dort, wo der Wille zur „basisdemokratisch geführten Schule“ groß ist, zeigen sich rasch 
-

-

3 
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die gesamte Verantwortung für die Funktionstüchtigkeit und die stete Fortentwick-
-

-
-
-

-

Die Rolle und die Aufgabe der Schulleitung in einem dezentralen Schulsystem mit 
-

 

   Vollzugsinstrument    mit einem Schulleiter

    Verwaltungsführung

Abbildung 1: Rolle und Aufgabe der Schulleitung
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-

-

-
räumen kommt aber als neue Aufgabe die Schulentwicklung hinzu, denn die zugestan-

-

Abbildung 2: Zweiteilung der Aufgaben der Schulleitung

Sicherstellen der Funktions-  

Ziel der Schulentwicklung ist es, mittels einer regelmäßigen Analyse einer Schu-

-
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-

-

-

-

-

gesamte Verantwortung für die 

Rechenschaft abzulegen und 

Wer die Verantwortung zu tragen hat, muss über Entscheidungskompetenzen -

Für den Führungserfolg entscheidend ist aber, dass Verantwortliche erstens ein 
transparentes Verhalten zeigen, zweitens Aufgaben an Mitarbeitende delegieren 
und drittens ihre itarbeitenden bei der Entscheidungs ndung beiziehen, also nicht 
in einem überholten (autokratischen) Sinn führen, sondern sich durch Leadership 

Abbildung 3: Rolle des Schulleiters/der Schulleiterin
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-

-

sondern innerhalb dieser Hierarchie die menschliche Komponente beachtet wird (Füh-
rung unter Achtung und Anerkennung des Menschen und unter Berücksichtigung sei-
ner Bedürfnisse, wohlwollende Zusammenarbeit, Schaffung klarer Voraussetzungen), 

Voraussetzungen für die Funktionstüchtigkeit der Schule, sofern die Schulleitung die 

Dies ist nur dort der Fall, wo schlechte Führungseigenschaften der Leitungspersonen 

Dies kann der Fall sein, wenn die Schulorganisation nicht durchdacht ist und den 

-

Schulleitbild, Schulprogramm) bleibt die Gesamtheit der Lehrpersonen (Lehrerkonfe-
renz) zuständig; bestimmte Aufgaben und Kompetenzen werden an die Mitglieder der 

-

keine autoritäre Herrschaft des Schulleiters oder der Schulleiterin entsteht, sodass 
-
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-

-
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2. Führungsstrukturen an Schulen

muss, wurden während der Beratungen drei Modelle nur diskutiert und keine Hinweise 

Bei der Linienorganisation wird zwischen der Schulleitung und der Lehrerschaft eine 
-

Modell werden Lehrkräfte, auch wenn sie nicht Mitglied der Schulleitung sind, gezielter 
-

-

engere Schulleitung

erweiterte Schulleitung; Vorstand führt Lehrkräfte der angegebenen Klassen

Abbildung 4: Linienorganisation
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Linienorganisationen sind einfach und Aufgaben können den einzelnen Stellen pro-
-

-

-

-

-

-
-

-
-

pen werden zur Bearbeitung aktueller Fragen eingesetzt und nach deren Beantwor-

Abbildung 5: Projektorganisation

X

Y

C
 

D
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sie unabhängig bleiben und in Krisensituationen in Gruppen unbelastet eingreifen 
-

Wichtigkeit der zu bearbeitenden Probleme der ständige Kontakt zum Schulleiter oder 
-

Angesichts der zunehmenden Belastung der Lehrkräfte sind in letzter Zeit die Be-

-

-
maßnahmen zu empfehlen, weil sich die Mitwirkungsmöglichkeiten für den Lehrkörper 

-
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-
-

sie die regelmäßigen Führungsaufgaben (Primärstruktur) an Lehrpersonen überträgt, 
-

einem bestimmten Bereich spezialisieren, in diesen Gebieten für die ganze Schule (alle 

-

einer erweiterten Schulleitung unterschieden, wobei der engeren Schulleitung nur der 

-

Abbildung 6: Matrixorganisation
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-

meinen, diese kollegiale Führung sei ein Bekenntnis zur basisdemokratischen Füh-
-

-

-
-

terin bringt alle wesentlichen Fragen im Zusammenhang mit der Gesamtleitung der 

darauf abgestimmtes Schulprogramm, gemeinsame kulturelle Vorstellungen), so wird 
-

Der Teamgedanke bei der Leitung einer Schule darf sich aber nicht nur auf die 
-
-

-

Die Schulleitung ist also ein Team, das sich durch eine gute Kooperation und Kom-

-
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-
-

weise die Schülerzahl stark zu- oder abgenommen hat oder weil zusätzliche Stellen 
-

Schulleitung soll nicht unmittelbar eine Reorganisation in Angriff nehmen, sondern 

-

Arbeitsschritt Zu beantwortende Frage

 die Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortungen dauerhaft 
 delegiert werden, um zu einer zweckmäßigen Aufbau-
 organisation zu gelangen?

 Aufgaben delegiert werden, und wie soll in der Schulleitung 

 welche Aufgaben und Kompetenzen erhalten sie?

Abbildung 7: Arbeitsschritte zur Gestaltung einer Aufbauorganisation
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-
-

-

-

-

wenn die Schulleitungsperson aus ihrem Arbeitsbereich Aufgaben mit Kompetenzen 

-
antwortlicher werdenden Schulen die Administration belastender wird und die Schulen 

-
-

nicht immer mehr zum Selbstzweck wird, sollte diese Person ein gleichberechtigtes 

(3) Soll eine enge und eine erweiterte Schulleitung eingerichtet werden? An größe-

-
aufgaben angehören, um die Arbeit der erweiterten Schulleitung nicht durch einen 

-

-

-
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-

-
ergruppen eingerichtet, welche der Schulleitung zur Seite stehen und sie bei der Ver-

-

-

Schule eine mittlere Führungsebene einrichten, so sollte sie bei einer Neuorganisation 
auf eine bestehende und gut funktionierende Steuergruppe mindestens so lange nicht 

welche können sie delegieren? Diese Frage ist nach dem Prinzip des „Managements 

-

-

-

-
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Abbildung 8: Aufteilung und Zusammenfassung von Aufgaben

Begründung Beispiele aus dem Schulbereich

Aufteilung der  
Gesamtaufgabe

Routinisierung
- Durchführen der Absenzenkontrolle

Spezialisierung - Fachliche Betreuung der Sprachenlehrer
- Betreuung der Mediothek

 
der Mitarbeiter

Aufgabenmenge - Aufteilung der Führungsaufgaben zwi-

  tende(m) Schulleiter/in
- Aufteilung der Lehrerbetreuung nach
  sprachlichen und naturwissenschaftlichen
  Fächern

Zusammenfassen Gemeinsamkeit der 
Aufgabe

- Leitung aller Bibliotheken in der Schule
- Betreuung des Medienwesens

Arbeitsabläufe - Gestaltung der Abschlussfeier

  die gesamte Schule

betroffenen Mitarbeiter

Für eine Schule werden die Aufteilung der Gesamtaufgabe und das Zusammenfassen 

erleichtert, wenn man sich überlegt, welche Stellen (Positionen) für die erweiterte 
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-
ministrator)

 Abteilungskonferenzen (alle Lehrpersonen einer Schulabteilung, wenn eine Schule 
mehrere Schulabteilungen hat)

 Fachkonferenzen (alle Lehrpersonen des gleichen Faches oder ähnlicher Fächer)
 Klassenkonferenzen (alle Lehrpersonen einer Klasse)

-

 Schulleiter(in)

 Leiter der Schuladministration

-

 Klassenlehrerinnen oder Klassenlehrer

 Fächerbeauftragte(r) in Schulen mit mehreren Abteilungen

 Beauftragte(r) für Bibliothek und Medien
 Beauftragte(r) für Weiterbildung
 Beauftragte(r) für Schulfeiern
 Beauftragte(r) für Prüfungen
 Beauftragte(r) für internationale Kontakte und Schüleraustausch

-

 Verantwortliche(r) für den Stundenplan
 Mentorinnen und Mentoren für neue Lehrkräfte

Abbildung 9: Mögliche Gliederung von Stellen (Positionen) in der Organisation
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Bei der Bestimmung der Stellen ergeben sich aber insbesondere in Deutschland zwei 
-

-

Die Schulen erhalten ein Globalbudget und können Stellen mit 
-

-

Lehrer- und Schülerzahl und Schulabteilungen gegliedert) wird für die Schulleitung 
-
-

einen eigenen Stellenplan, der den Bedürfnissen der einzelnen Schule entspricht, fest-

-

-

-
nisation der Koordinationsaufwand ohne Überforderung der Stelleninhaber möglichst 
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3 Nachwort

-

-

-

-
-

-
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Der Modellversuch Profil 21 
– Konzept, Ziele, Verlauf IV
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IV Der Modellversuch Profil 21 – Konzept, Ziele, Verlauf

1. Ausgangssituation

-
-

-

-

erarbeitet, die geeignet erschienen, die Schulen bei der Nutzung dieser erweiterten 

Schulen mit ihren insgesamt sieben Schularten (Berufsschule, Fachoberschule, Berufs-
oberschule, Berufsfachschule, Wirtschaftsschule, Fachakademie, Fachschule) deutlich 

Maßnahmen waren für allgemeinbildende Schulen nicht geeignet und umgekehrt wa-

-

 Vernetzung der Schulen
 Fortbildung der Beteiligten

 

2. Konzept des Schulversuchs Profil 21 

-
-
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-

Berufsfachschulen, Fachakademien, Fach- und Berufsoberschulen) beteiligt, die im 
-

che Schulzentren mit mehreren Schularten unter einem Dach, genauso wie kleinere 

-

-

Handlungsfeldern

-
-

netzen, fachtheoretisch weiterzubilden und ihre entwickelten Maßnahmen bei Bedarf 
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-
teten Reformmaßnahmen für den Regelbetrieb freigegeben werden konnten, wurde 

-

3. Ergebnisse des Schulversuchs Profil 21 

Durch mehrere Bekanntmachungen wurden die rechtlichen und organisatorischen 

-
-

Mit KMBek vom 2. Juli 2008, KWMBl 2008 S. 213:

 Schulische Ausbildung in Modulen

Mit KMBek vom 16. Juni 2009, KWMBl 2009 S. 226:

-

-

-

-
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-

Mit KMBek vom 11. August 2010, KWMBl 2010 S. 314:
 Systematisches Personalentwicklungskonzept

-

Führungsebene übernimmt neben der fachlichen und organisatorischen Zuständigkeit 

-

-

-

Mit KMBek vom 6. Juli 2011, KWMBl 2011 S. 220:

 Virtueller Bildungscampus

 Systematische Berufswahl

 Zentrale Leistungserhebungen an mehreren Schulen

 Familienfreundliche Schule
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-
-
-

4. Multiplikation der Ergebnisse

Schulen und Schulaufsicht wurden durch fünf Broschüren informiert und angeregt, 
-
-

 

5. Wissenschaftliche Begleitung 

-

-
 

-

6. Fazit und Ausblick

-

-

-



59

V IV III II I

Ergebnisse des 
Schulversuchs Profil 21 in 
chronologischer Reihenfolge V
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V Ergebnisse des Schulversuchs Profil 21 in 
 chronologischer Reihenfolge

 
Berufsausbildung und Weiterbildung

 

 

 

 
Räumen und Sachmitteln

 
berufe und -betriebe durch Jugendliche ohne Ausbildungsplatz

 

 
Arbeitsfeldern Krippe und Hort
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Eigenverantwortliche Klassenbildung

-
-

-
-

-

-

I
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Doppelqualifizierung: Verbindung von Berufsausbildung und Studium

Staatliche Berufsschule Marktredwitz-Wunsiedel

und Studium

der Homepage der Stiftung Bildungspakt  zum Download 

-

-

-
-

-
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-
-

Voraussetzung für diese Bildungsgänge ist die allgemeine oder fachgebundene Hoch-

Das Konzept ist mit allen betroffenen Stellen abzustimmen, dazu gehören insbeson-

I
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Doppelqualifizierung: Verbindung von Berufsausbildung und Weiterbildung

unter der Homepage der Schule 

-

-

-

-
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-

I
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Schulische Ausbildung in Modulen

-
richt

-
weise

-
rungsnachweis stehen unter der Homepage der Schule  

Die Module werden an der obigen Berufsschule im Ausbildungsberuf 

Kooperation mit den Betrieben, Verknüpfung der Moduleinheiten) für ein modula-

-
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V IV III II I

-

I
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I II III IV V

Qualitätsmanagement an beruflichen Schulen in Bayern - QmbS

Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung
- Grundsatzabteilung -

-

-

-
rinnen und Schülern eingeholt wird, erhalten die Lehrkräfte persönliche Hinweise auf 

Ganzes und ermittelt, wo Maßnahmen ergriffen werden müssen, um die schulische 

-

-
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V IV III II I

-
-
-

-
leitung erhöht,

-

-

-

II
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I II III IV V

Einführung einer mittleren Führungsebene an beruflichen Schulen

 
-

che Schulen Vilshofen

-

-

-
page der Stiftung Bildungspakt 

Implementierung an der Schule: 
-

Besetzung der mittleren Führungsebene:

-

Stellenbeschreibung der mittleren Führungsebene:
Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortung der mittleren Führungsebene stimmig 

-
torischen Zuständigkeit nach Maßgabe des Schulleiters Personal-, Finanz-, und 
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V IV III II I

-
-

-

 Aufbauorganisation: -

-

dass die Aufbauorganisation die Bildung angemessener Führungsspannen an der 

Ablauforganisation:
-

-

-
-
-

-

III
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I II III IV V

Systematisches Personalentwicklungskonzept

-
hen auf der Homepage der Schule sowie auf der Homepage 
der Stiftung Bildungspakt 

-

analyse erstellt sowie Maßnahmen zur Personalrekrutierung geplant und syste-

-
-

lung zu ermitteln und zu planen,

werden,
-

lichen an der Schule (Betreuer der Berufsbereiche und Supportsysteme) führt 
und

-
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V IV III II I

-

-

Das Konzept bietet Ansätze, um systematisch neue Kontakte anzubahnen und geeig-

-

III



74

I II III IV V

Neue Formen der Leistungsbewertung –  
Bewertung von Teamarbeit im Rahmen von Projekten

-

-

sowie an der Berufsoberschule in unterschiedlichen Jahrgangsstufen und Fächern er-

-
tung der Schüler)

-
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V IV III II I

Mit dem Vorhaben wurde eine Form der Leistungsbewertung entwickelt und erprobt, 

Klasse unterrichtenden Kollegen abzustimmen, eine Überlastung der Schülerinnen 

III
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I II III IV V

Kompetenzorientierte Leistungserhebungen im Einzelhandel

-

-
bezogenen Fachgesprächs“ in Form eines „Verkaufsgesprächs“ durch geänderte 
Formen der Leistungserhebung

 sowie auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
unter 

-

-

-
-
-

che Grundlage ihrer Ausführungen eine aussagekräftige Präsentationsmappe, die 

 11. Jahrgangsstufe (Lernfeld 10): Die Schüler bereiten sich auf einen Warenbe-
-

Zur inhaltlichen Vorbereitung erstellen sie aussagekräftige Mappen, die bewertet 
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V IV III II I

-

-

Fachgespräch“ für das erfolgreiche Bestehen der Abschlussprüfung stark an Bedeu-

-

III
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I II III IV V

Eigenverantwortliches Arbeiten durch freiwilliges Zusatzangebot

-
eigneten Raumes zur Schaffung einer angenehmen Lernatmosphäre sind Mittel ein-

Die Maßnahme wird in den Berufsfachschulen für Haus-

-

-

-
-

Schüler sind länger in der Schule anwesend, die Stundenplangestaltung wird erleich-

Die obige Maßnahme ist für Berufsfachschulen mit täglicher Anwesenheit der Schüle-
-

III
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V IV III II I

Einnahme von Drittmitteln aus der Vermietung  
von Räumen und Sachmitteln

-
dungspakt 

-

-

-

Der Sachaufwandsträger (Fachbereich Schule der Stadt und die Rechnungsstelle der 

III
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I II III IV V

Kooperation der Berufsfachschule für Sozialpflege mit Haupt-/Mittelschulen

-
bildungswege in Sozialen Berufen

Berufe

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt  

Die anfallenden Fahrtkosten zu weiter entfernten Haupt-/Mittelschulen werden aus 

Haupt-/Mittelschul- und Berufsschullehrer mit dem zuständigen Staatlichen Schul-

-

-
nannten Genehmigung der Regierung die Lehrkräfte der Berufsfachschule für den 
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V IV III II I

Tätigkeit in Sozialen Berufen und setzen sich mit den besonderen Anforderungen und 

-

-

III
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I II III IV V

Erstellen und Präsentieren eines Hörbeitrags über Ausbildungsberufe 
und -betriebe durch Jugendliche ohne Ausbildungsplatz

-
-

Ausbildungschancen

Bildungspakt Bayern unter 

Die Maßnahme wurde an den genannten Berufsschulen mit Jugendlichen ohne Aus-

-
rüstung

Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabe

Bearbeiten, gegebenenfalls zusätzliche Aufnahmen machen)
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V IV III II I

Die Maßnahme kann durch erlebnispädagogische Veranstaltungen außerhalb der 

der Kontaktschulen und Mediencoaches des Bayerischen Rundfunks erhalten (siehe 
hierzu Homepage der Stiftung Bildungspakt 

IIIb e s t 
practice
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I II III IV V

Leistungsbezogene Unterrichtsmodule im Bereich Elektrotechnik

Staatliche Berufsschule Altötting

-
lichem Lerntempo

-
tenzen für Leistungsorientierte

 oder 
der Stiftung Bildungspakt Bayern unter

-
-

der ersten Berufsschulwoche
-

rung und Spezialisierung besonders leistungsorientierter Auszubildender entspre-
chend den Anforderungen der regionalen Betriebe, sofern die Ausbildung nicht 

in homogeneren Gruppen der regulären Klassen mit mehr Wiederholungs- und 
Übungsphasen
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V IV III II I

-

Die Bildung leistungshomogener Klassen in der Berufsschule ermöglicht dem Schü-

-
sen) konfrontiert und hat deshalb mehr Zeit, dieses Angebot aufzunehmen und seine 

Leistungsstarke Schüler werden durch ein angepasstes höheres Lerntempo in die 

Die erprobte Maßnahme ist im Rahmen bestehender Lehrpläne und Prüfungsordnun-
gen an sehr großen Schulstandorten ab sechs Parallelklassen in der Grundstufe des 

IIIb e s t 
practice
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I II III IV V

Fördermodul Rechnen

 
Schulzentrum Ansbach  oder der Stiftung Bildungspakt  

-
-
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V IV III II I

-

Schülern, die mit unterschiedlichen Vorkenntnissen an die Schule gekommen sind, 

-

IIIb e s t 
practice
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I II III IV V

Aufbau und Pflege horizontaler und vertikaler Bildungsnetzwerke 

der Stiftung Bildungspakt Bayern unter 

werden über das Vorhaben informiert und deren Adressen, Ansprechpartner und 

-

 
anderen Bildungseinrichtungen

-

notwendige Konzepte zu entwickeln,
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V IV III II I

IV

-

Der Kontakt zu Bildungs- und Jugendhilfeträgern wird leichter, direkter und schnel-
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I II III IV V

Virtueller Bildungscampus 

-

 

-

 
tion (Hosting) und den Schulleitungen (Rollout)

ein Contentmanagementsystem und einen Veranstaltungskalender 

wandsträger (übernimmt Domain, Hosting und stellt Plattform)
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V IV III II I

IV
Das gesamte Bildungsangebot der Region mit seinen Verbindungen und Übergängen 

Für die Stadt/Region wird ein stärkeres Bewusstsein für eine Bildungslandschaft als 
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I II III IV V

Dokumentenmanagementsystem – Verwaltungsvereinfachung  

-
legium und Schulleitung

-
gangs 

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-

-

-
beitung der Aufgabenbeschreibungen für Sekretariat, Schulleitung und Funktions-
träger 



93

V IV III II I

-

-

-

-
nigen Module eingeführt werden, die für die Schule einen schnellen und hohen ersten 

Web-System

Startoberfläche 
(Portal)

Persönl
Kalender

Persönl
Mailbox 

Persönl. 
Aufgaben

Dokumenten-
verwaltung

Posteingang

Adress-
verwaltung
Schule(n)
Klassen
Schüler
Betriebe
Lehrer
Sonstige

Terminverwaltung

Personal-
verwaltung

Postausgang

Raum-
belegung

Stundenplan

Stunden-
planpro-
gramm

Schulver-
w.-Progr.

Info-
Board

Unter-
richts-DB

Korres-

pondenz

Verschlagwortung+Workflow

ggf.
Scan + OCR Sprengel-

verwaltung

Klassen-
tagebuch

Rechnungs-
wesen

blaue Pfeile = nur persönliche bzw. abonnierte Informationen

School via Notes

automat. 
Datenaus-

tausch

z.B. für 
Adressen, 
Stundenplan, 
Sprengel,
Info-Board, …

SVN - Module

IV
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I II III IV V

Systematische Berufswahl 

Staatliche Wirtschaftsschule Kitzingen

für einen Ausbildungsplatz 
-

terbildungsmöglichkeit oder auf Teilnahme an einem sozialen/ökologischen Jahr

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

Die Maßnahme wurde an der oben genannten Wirtschaftsschule mit Schülern der 

-
praktikum während der Schulzeit,  ein Tag zur Berufsberatung mit der Agentur 

Ferien;

Stil zum Ziel“; 

in den Ferien;
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V IV III II I

IV

-

die Maßnahmen erstrecken, ist gewährleistet, dass den Schülern die Bedeutung der 
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I II III IV V

Modulare Beschulung von Jugendlichen ohne Ausbildungsplatz

 Lehrkräfte 

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-

-
stunde;

durch beide Klassen

Gruppenbildung)

-
lung der Modulskizzen

-

-
ation in der Klasse
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V IV III II I

IV
-

Durch die enge Zusammenarbeit und den Austausch im Team sowie durch Team-

Bei der Gestaltung des Abteilungsstundenplans sollten die Modulklassen frühzeitig 

-

-
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I II III IV V

Methodentraining mit Zertifizierung  

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-

-
-

-
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V IV III II I

Die Lehrkräfte müssen sich innerhalb der einzelnen Klassen darüber abstimmen, wer 

-
-

einzubinden, damit die während der ersten Schulwoche erworbene Methodenkompe-

-

IV
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I II III IV V

Zertifikatsprüfung Türkisch 

Staatliche Wirtschaftsschule Kitzingen

türkischem Migrationshintergrund

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-
men auch Schüler der umliegenden Schulen (Haupt-/Mittelschule, Realschule, Gym-

Wirtschaftsschule;

durch Schreiben an die Schulleiter und Klassenlehrer sowie Plakataushänge;

-
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V IV III II I

-

-

Das Angebot des Wahlfachs Türkisch fördert die interkulturelle Kompetenz der Schü-

dem ungewohnten Fach die notwendige Aufmerksamkeit und die entsprechenden 

Grundsätzlich kann die obige Maßnahme auch nach Maßgabe der zur Verfügung ste-
henden Kapazitäten am Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung auf 

IV
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I II III IV V

Zentrale Leistungserhebungen an mehreren Schulen 

 
Staatliche Fachoberschule und Berufsoberschule Regensburg

-

-
ren  Stoffabgrenzung 

die Schulen

-
-

-
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V IV III II I

Durch die Treffen zwischen den Partnerschulen können auch weitere Kooperations-
-

IV
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I II III IV V

Eigenverantwortliche Teamstunden 

-

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt unter 

-
-

-

ist möglich;

der Schule;
-
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V IV III II I

Den Lehrkräften eines Teams sollte für Besprechungen ein Raum zur Verfügung ste-

IV
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I II III IV V

Familienfreundliche Schule   

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt unter 

 

-

-

-
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V IV III II I

-

-

-
hang mit der Betreuungsmaßnahme Fortbildung entstehen könnten, sind diese abzu-

IV
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I II III IV V

Erweiterte Ausbildungsinhalte in der Kinderpflege – Arbeitsplatz Hort 

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt unter 

-

-
übernahme; 

Naturwissenschaften, Musik und Verkehrserziehung, Nahrungszubereitungsmög-
-
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V IV III II I

sind Grundlagen für die Hausaufgabenbetreuung im Hort und in der Mittagsbetreu-

-

IV
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I II III IV V

Ausbildung in der Kinderpflege mit Vertiefung  
in den Arbeitsfeldern Krippe und Hort

Kinderhorten 

einen Arbeitsplatz 

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt unter 

Die Maßnahme wurde an der oben genannten Berufsschule erprobt

-

der Schüler auf die konkrete Arbeit mit Kindergartenprogrammen in späteren Ar-
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V IV III II I

-

-

-

Kinderkrippen, Kindergärten und Kinderhorten hinsichtlich ihrer Arbeit in der Kinder-

-

IV
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I II III IV V

Kollegiale Netzwerke zwischen Schulen 

 

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-

-

Die Bereitschaft, Neuerungen an der eigenen Schule umzusetzen, steigt, wenn an der 

IIIb e s t 
practice
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V IV III II I

Pädagogisches Konzept zur Betreuung  
von Internatsschülern

Staatliche Berufsschule Kitzingen

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-

-
-

IVb e s t 
practice
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I II III IV V

Orientierungstag zum beruflichen Bildungsweg 

Staatliche Fachoberschule und Berufsoberschule Regensburg

Materialien stehen auf der Homepage der Stiftung Bildungspakt 
Bayern unter 

-
nehmergruppen, Ausstellungsort und -termin) 

-
-

-

-

-
züglich Teilnahmemöglichkeiten der Schüler
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V IV III II I

IVb e s t 
practice

-

-
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Anhang VI
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VI Anhang: Teilnehmende Schulen und 
 wichtige Veranstaltungen

Verzeichnis aller Profil 21-Schulen
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Profil 21 – Übergreifende Veranstaltungen

Auftaktveranstaltung im Bildungszentrum Kloster Banz am 05./06.10.2006 

 Allgemeine Gewerbeschule Basel 

Pressekonferenz zu Pro l 21 im Haus der Ba erischen irtschaft  ünchen

1. Vollversammlung im Bildungshaus Kostenz am 29./30.11.2007

 

 „Neue Herausforderungen für Auszubildende in technischen Berufen“

2. Vollversammlung im Bildungshaus Kostenz am 04./05.12.2008                                      
 

 
Informationsveranstaltung zu Pro l 21 an der Berufsschule 2 in ürnberg am 28.05.2008 

3.  Vollversammlung im Bildungshaus Kostenz am 10./11.12.2009 

 „Bei uns haben die Kinder doch auch Lesen, Schreiben und Rechnen gelernt 

 

4. Vollversammlung im Kardinal-Döpfner-Haus Freising am 25./26.11.2010

 Bernhard Hauser Consulting 
 „Action Learning“
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Abschlussveranstaltung im Bildungszentrum Kloster Banz am 30.06./01.07.2011

 Fachhochschule Nürnberg 
 „Glücksforschung“

Veranstaltungen speziell zum Teilprojekt  
„Einführung einer mittleren Führungsebene an beruflichen Schulen“
Bildungszentrum Kloster Banz  Dezember 2006 

Akademie DiaLog euendettelsau/ ünchen  Februar 2007 bis Januar 2008 

Bildungszentren esterham  Kostenz  iederaichbach  Freising  Juni 2007 bis Juli 2010 

ALP Dillingen  ovember 2008 

durch Herrn Werner Pscheidl

Augsburg  Dezember 2008 
-

Augsburg  Dezember 2009 

ünchen  ktober 2010 

Augsburg  Dezember 2009 
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Veranstaltungen speziell zum Teilprojekt  
„Qualitätsmanagement an beruflichen Schulen (QmbS)“

 
 

 
 und Prozesssteuerung
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